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Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

in weniger als drei Monaten werden ein neuer Bürgermeister sowie der neu gewählte Gemeinderat das Ruder in der 

Gemeinde übernehmen. Den anstehenden Wechsel möchte ich zum Anlass nehmen, Ihnen den Status eines viel 

und emotional diskutierten Großprojekts als „Übergabedokument“ sachlich darzulegen. 

Im Jahr 2013 konnte die Gemeinde Holzheim das ehemalige Bankenareal im Herzen der Gemeinde von der 

damaligen Raiffeisenbank Rain für 250.000 Euro erwerben. Diese günstigen Konditionen waren nur möglich, weil wir 

als Gemeinde Käufer waren.  

Seit Beginn der vergangenen Legislaturperiode gab es Überlegungen zur ansprechenden Nutzung des Areals. Der 

Bedarf für Jugendräumlichkeiten, für eine Versammlungsstätte der Gemeinde und als Vereinsunterkunft veranlasste 

uns, sich auf den Weg zu machen. Mehrere Rundfahrten in der Umgebung (12.11.2016, 30.06.2018, 02.08.2019) 

ließen erkennen, was andere, oft finanzschwächere Gemeinden diesbezüglich bereits schufen und welchen 

Mehrwert eine derartige Einrichtung bieten kann.  

Als nun die Kirche, insbesondere Gemeindeseelsorger H. H. Dr. Abraham Vanchipura und das Bistum, ihr Interesse 

bekundete, sich an einem Gemeinschaftshaus beteiligen zu wollen, kann eine Win-Win-Situation herbeigeführt 

werden: Die Nutzungsfrequenz der konzipierten Räumlichkeiten an dieser bestmöglichen Stelle innerhalb unserer 

Gemeinde lässt sich zusätzlich steigern, gesamtheitlich betrachtet lassen sich die Kosten durch Entfall des Aufwands 

für die Umnutzung des Pfarrstadels optimieren. 

Meiner Ansicht nach ist mit der zuletzt erfolgten Machbarkeitsstudie durch Frau Dr. Bettina Kandler eine sehr gute 

Ausgangslage geschaffen, auf der hervorragend aufgebaut werden kann. Ich bin überzeugt, dass die Umsetzung 

dieses Projekts die Gemeinde um einen äußerst wertvollen Treffpunkt für Jung und Alt ergänzt, der die Attraktivität 

unserer Gemeinde für die Bürgerinnen und Bürger massiv steigert. Ich bin auch überzeugt, dass die moderne, 

barrierefreie Liegenschaft eine häufige Nutzung für Veranstaltungen auf Gemeindeebene erfahren wird und neben 

Anlässen für Vereine, Kirche und Gemeinde bei entsprechender Beschlussfassung auch privaten Feiern einen 

würdigen Rahmen verleihen wird.  

Die Barrierefreiheit ist für ältere und eingeschränkt mobile Mitbürger sicherlich von höchster Bedeutung und 

Grundlage, am gesellschaftlichen Leben teilnehmen zu können! Die Einrichtung führt auch zu einer Entlastung der 

chronisch ausgebuchten Mehrzweckhalle, deren vielfältige Nutzung übrigens das Wohlwollen des Eigentümers, dem 

Schulverband Holzheim-Münster, voraussetzt! Unter Berücksichtigung des Gebots, mit Maß und Ziel, aber auch mit 

Mut die Zukunft zu gestalten, kann die Realisierung als verantwortungsvolles, zukunftsgerichtetes Handeln 

bezeichnet werden. Ich bin überzeugt, dass das Gemeindezentrum später Nutzungen hinzubekommt, an die heute 

noch gar nicht gedacht wird. 

Bitte informieren Sie sich in diesem Mitteilungsblatt zum gegenwärtigen Sachstand des Projekts und wenden sich bei 

Fragen gerne an mich! Ihr 1. Bürgermeister Robert Ruttmann. 

Gute wirtschaftliche Ausgangslage der Gemeinde für das Projekt 

Beträge in Euro                                            Jahr 2016 2017 2018 2019 

Gewerbesteuer 865.369 1.319.309 1.505.864 1.334.916 

Einkommensteuerbeteiligung 614.173 672.037 760.115 798.514 

weitere Steuern 
(GrErw/USt/GrSt/Einkommenssteuerersatz) 

280.701 310.860 349.742 440.996 

Steuereinnahmen gesamt 1.760.243 2.302.206 2.615.721 2.574.426 

Zuführung Verwaltungs- in den Vermögens-
haushalt (Überschuss für Investitionen) 

575.521 864.627 1.145.759 821.481 



Bedarfsermittlung und Projektentwicklung 

Am 11.07.2017 wurde zu einer Bedarfsermittlung von Vereins- und Gemeinderäumlichkeiten im Rahmen einer 

Vereinsbesprechung eingeladen. Die 26 Vereinsvertreter erhielten die Gelegenheit, ihre jeweiligen Anforderungen in 

Form einer Konzeptsammlung bei der Gemeinde vorzubringen.  

Vier Vereine äußerten ihren Mangel an Räumlichkeiten. Bei dem Treffen wurde u. a. die Nützlichkeit eines Saals 

besprochen. Die kirchlichen Vertreter erwähnten damals, dass es keine Planungen für ein Jugendheim/Pfarrheim 

gäbe. Das Ergebnis wurde in der Bürgerversammlung am 14.09.2017 vorgestellt. 

Anfang 2018 konnte mit Herrn Gunther Wild (die Städtebau, Kommunalberatung) ein sehr kompetenter 

Projektentwickler gewonnen werden, der aus langjähriger Erfahrung heraus Anleitung gibt, typische 

Vorgehensweisen erklärt und Fördermöglichkeiten vorschlägt. 

Am 10.04.2018 fand im Feuerwehrhaus Riedheim/Stadel eine Besprechung des Gemeinderats mit H. H. Pfarrer Dr. 

Abraham Vanchipura, Mitgliedern der Kirchenverwaltung und Herrn Gunther Wild statt. Thema: Mögliches 

gemeinsames Zentrum Gemeinde und Pfarrgemeinde.  

Nach der Vorstellung des aktuellen Planungsstands schilderte Herr Pfarrer Dr. Abraham Vanchipura die Bedürfnisse 

der Pfarrgemeinde und erläutert die Einzelheiten:  

 Die Pfarrgemeinde führt ca. 60 bis 70 Veranstaltungen im Jahr durch. Nützlich wäre eine eigene Räumlichkeit 

für bis zu 50 Personen für die Pfarrgemeinde und ein gemeinsam genutzter Raum für eine größere Anzahl 

von Besuchern. 

 Nicht zu vergessen ist die Katholische Landjugendbewegung. Auch diese sollte sich entfalten können. 

 Ende des Jahres 2017 hat die Pfarrgemeinde Holzheim die Aufforderung vom Landratsamt Donau-Ries 

sowie Bistum Augsburg erhalten, den Pfarrstadel zu schließen, da keine Nutzungsgenehmigung vorliegt. 

 Eine eigene Sanierung ist von Seiten der Pfarrgemeinde nicht geplant, da die geschätzten Kosten sehr hoch 

sind. (Quelle: Niederschrift zur Besprechung am 10.04.2018, Jasmin Deschler) 

Im Folgenden das Ergebnis des Workshops in Thierhaupten (21./22.09.2018, ca. 30 Teilnehmer) und Nutzung, 

Flächenkonzept aus der „Dorfwerkstatt“ in Holzheim (25.05.2019, ca. 40 Teilnehmer): 

 Die Teilnehmer bei einem Workshop in Thierhaupten kamen auf 26 bis 30 Nutzungen des Saals pro Jahr. 

 Als Nutzer wurden im kulturell-gesellschaftlichen Bereich verschiedene Vereine, die Pfarrgemeinde, die 

Gemeinde und die Kita gesehen. 

 Eine Diskussion zum Thema Dorfladen ergab, dass „nach Abstimmung mit örtlichen Versorgern und 

Direktvermarktern eine Ansiedlung zu einem späteren Zeitpunkt denkbar ist“. (Quelle: Präsentation Seminar 

Thierhaupten vom 21./22.09.2018, S. 12) 

 Bei der „Dorfwerkstatt“ in Holzheim im Mai 2019 wurde das Konzept aus Thierhaupten überprüft. Dabei 

erarbeiteten die Teilnehmer unter anderem eine Reduzierung der Saalfläche. Dieser Saal bietet je nach 

Sitzordnung 150 bis 200 Personen (Tisch/Stuhlreihen) Platz. Er soll teilbar gestaltet werden, um eine 

vielfältige Nutzung zu ermöglichen. 

 Weitere Räumlichkeiten wurden auf Mehrfachnutzbarkeit beleuchtet. Daraus entstand folgendes 

Raumprogramm, das der Machbarkeitsstudie zugrundegelegt wurde: 

 

 

 

 



 

Aktueller Planungsstand aus der Machbarkeitsstudie Frau Dr. Bettina Kandler vom 17.12.2019 

(Haupthaus + Jugendräumlichkeit) 

Konzeptskizzen der Variante 3 als Grundlage für die Kostenermittlung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jugend „im Bestand“ 
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Grundriss Erdgeschoss 

 

Grundriss Obergeschoss 

 

Grundriss Dachgeschoss 

 



 

Kostenberechnung nach DIN 276 auf Basis von Schätzwerten und BKI-Werten 

 

(Quelle: PRÄSENTATION MACHBARKEITSSTUDIE „HAUS FÜR ALLE“ v. 13.12.2019, Frau Dr. Kandler) 

 

 

 

 

 

 

 

(Quelle: Präsentation „Machbarkeitsstudie, Nutzung, Finanzierung und Förderung des geplanten Bürgerzentrums, 

Haus für Alle‘“ vom 17.12.2019, Gunter Wild) 

Hinweise: 

 Die staatliche Förderung durch das Amt für ländliche Entwicklung (ALE) lag 2019 bei 300.000 Euro (Zusage 

lag vor), weitere Unterstützung hätte sich je nach Nutzung, Planungskosten und Fördergrad in der Summe 

auf bis zu 850.000 Euro belaufen können. 

 Die Kosten für Ausstattung und Ausbau von Räumlichkeiten sind noch nicht enthalten. 

 Die Kosten wurden unter der Annahme eines „mittleren Ausstattungsniveaus“ ermittelt. 

 Bei der Umsetzung ist auf entsprechende Kostendisziplin zu achten, um den Ansatz einzuhalten. 

 Betriebs- und Unterhaltskosten wurden noch nicht ermittelt. In Zöschingen wird für eine ähnlich große 

Einrichtung jährlich ein Unterhalt von 40.000 Euro aufgewendet, dem stehen Mieteinnahmen von 4.000 Euro 

entgegen (Info mdl. vom dortigen Bürgermeister bei der Rundfahrt). 

 Die Art der Kostenbeteiligung durch die Kirche (Baukostenzuschuss/Miete) ist noch nicht festgelegt. 

inkl.  KLJB  Landjugend 



 Der Abriss des „alten“ Raiffeisengebäudes und der vorderen Hallen wurde 2019 für 122.000 Euro angeboten. 

Der Beschluss für den Abriss wurde durch den Gemeinderat zurückgezogen. 

 Das Projekt liegt gemäß GR-Beschluss vom 17.12.2019 (7:5 Stimmen) bis zur nächsten Amtszeit auf Eis. 

 Die weiteren in der Machbarkeitsstudie erarbeiteten Varianten wurden nicht aufgeführt, da die Variante 3 als 

am Wirtschaftlichsten erscheint. Die Alternativen können auf der Gemeindeseite im Internet betrachtet 

werden. 

 

Zusammenfassung Besprechung Bistum Augsburg (Gesamtbetrachtung Gemeinde und Kirche) 

 Als Auftrag aus der „Dorfwerkstatt“ wurde eine Besprechung mit dem Bistum Augsburg anberaumt. 

 

(Teilnehmer der Besprechung mit dem Bistum Augsburg am 29.10.2019) 

 Die Vertreter des Bistums erklärten ihr Interesse an einem Kooperationsprojekt mit der Gemeinde. Eine 

endgültige Entscheidung über eine Beteiligung wolle sich das Bistum bis zur Sitzung des Finanzausschusses 

im Februar 2020 offen halten.  

 Sofern die örtliche Kirchenstiftung den denkmalgeschützten Pfarrstadel nicht mehr als Versammlungs- oder 

Lagerraum benötige, müsse sie sich nicht mehr am Bauunterhalt des Stadels beteiligen. Die Baulast ginge 

vollständig auf die örtliche Pfründestiftung (in der Diözese zentralisierte Verwaltung und Bewirtschaftung von 

Liegenschaften der Kirche) als Eigentümer über. 

 Pfarrer Dr. Abraham Vanchipura ist sehr an einer zeitnahen Umsetzung des Projektes Bürgerzentrum 

interessiert. Er würde sich freuen, wenn nach der Zustimmung durch den Gemeinderat der gemeinsame Weg 

zu einem neuen Zentrum für Kirche und Gemeinde in Holzheim zeitnah beschritten werden könnte. 

 Als Grundlage für eine positive Entscheidung des Finanzausschusses des Bistums benötige es lt. Herrn 

Stoiber einen verbindlichen Beschluss des Gemeinderats der Gemeinde. Dies wurde am 17.12.2019 vom 

Gemeinderat mehrheitlich abgelehnt. 

 Hinsichtlich Kostenbeteiligung gäbe es weitreichende Verhandlungsspielräume. Über die Höhe der 

Beteiligung könne erst beraten werden, wenn eine abschließende Flächenbilanz mit entsprechender 

Kostenschätzung vorliege. (Quelle: Projektentwicklung „Gemeindezentrum Holzheim“ - 

Besprechungsvermerk 29.10.2019 im Bistum Augsburg, Gunther Wild) 

Möglicher zeitlicher Verlauf bis zur Ausführung 

 

(Quelle: Präsentation „Bürger- und Kulturzentrum Holzheim“ in der GR-Sitzung am 15.01.2019, Gunther Wild) 

Die erarbeiteten Unterlagen können über die Homepage der Gemeinde abgerufen werden: 

www.gemeinde-holzheim.de. Gerne lege ich Ihnen die Sammlung der Dokumente nach erfolgter Terminabstimmung 

im Rathaus vor.  

Robert Ruttmann, 1. Bürgermeister der Gemeinde Holzheim. 


